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n ienſtag den 28. Auguſt. 1883.n vüghen

Apparat
atten Für den Se en r e von Hanoi nach dem nordweſtlich ge Deutschland.erbandghn e An Preiſe von 10 reſt. 12 Pf. von auen egenen SonTaiverzudringen, vollſtändig geſcheitert
re en alten Poſboten, ſowie in der Exvedition iſt. Der Tod des Grafen Chambord hat (Als Termin für die Berufung

n ſegen genommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage des
ſlattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Aeberſicht
eute liegen die erſten näheren Nachrichten über

e bſterreichiſchen Miniſterberathungen
Nach dieſen ſoll, ſobald die nöthigen all

ſigen Vorkehrungen getroffen ſind, um eine
ochmalige Beleidigung des ungariſchen Wappens

les P
pt- Vorteln

d gut Kroatten, von welcher Seite immer, abſolut
inuten En hen möglich zu machen und überhaupt jedwedeyſchen Seilſchwerlt n glich z ch haupt j

Elrung der öffentlichen Ruhe ſicher hintanzu
in Wiederanbringung der mit
ſatiſcher und ungariſcher Aufſchriftaphotenr ſchen Wappenſchilder genau an derſelben

u hat Glelle erfolgen, von welcher ſte herabgeriſſen wur
m n unter einer beſtimmten Feierlich

i im Uebrigen bleibt die Wappenfrage bis zurtollung, Awu n des allein kompetenten Reichstages

2 en jetzigen Stadium. Die Ungarn ſind daälter h mit allen ihren Forderungen durchgedrungen.

Fonate-Verſannlne n Nationalen in Agram die ſubtilen Zugeſtänd
welche ihnen durch die Vertröſtung auf die

m m Mlunſt gemacht werden, zu verdeutlichen und da
e St t neunte Eizeſſe zu verhindern, wird jedenfalls
rinatne an t e werden
Betheiligung en
n fäunmiſther Die offiziellen Nachrichten, welche der fran

r Püwhe Marineminiſter von General
el net aus Tonking über den Kampf vom 15.T C uſt erhalten hat, laſſen keinen Zweifel dar

i von rehatnn h beſtehen, daß, nachdem bereits vor einiger
uskegeln, vo n t er Ausfall des Kommandanten Rivière aus
u freundligft en Hanoi mit einer Kataſtrophe geendet, auch der

W ehrige zweite Vorſtoß in der Richtung vonant II n völlig mißglückt iſt. Daß die franzöſiſche
d hin rung erſt die Berichte der engliſchen und der

an Guten u kanſſchen Preſſe abgewartet hat, iſt bezeichnend

Itschoer n für die ſchlimme Lage, in der ſich die
wenn ſiſchen Expebitionstruppen in Tonking be

a tn j. m Während man aber bisher glaubte, daß
einle ſhwarzen Flaggen ſchlecht organiſirte Truppengthe die nur im GuerillaKriege den Gegnern

ſt g ſoden könnten, iſt durch die jüngſten Vorgänge
gen hätte Wworden, daß jene nicht blos im regulären

u n an ſa in einen ganzen Tag hindurch das Feld zu
Auslegen, n un auch den Angriff franzöſiſcher

an di d e rü zuſchlagen wiſſen. Euphemiſtiſchn Ro t S im offiziellen franzöſtſchen Berichte
nan den Hinweis zugeſtanden, daß die eine

Neu Uhr ch ne die Verſchanzungen des Feindes ange
von fen habe undnan nachdem ſie ſich den ganzenn enſ i nur geſchlagen, Abends nach Hanoi zu

n geht kehrt ſei. Nicht minder bemerkenswerth iſt,
n n dem offiziellen Berichte 9000 gut be

ine et Ehlneſen als die Gegner dieſer
t l e bezeichnet werden. Der „Intransigeant“,
n den üngſten Vorſtoß aus Hanot als

van nſten Mißerfolg“ begzeichnet, weiſt dann

h e d ten zſta hie ie Nothwendigkeit hin, neue franzöſiſche
n küppen nach Tonking zu ſenden. Alles

wen un noch in dem telegraphiſch mitgetheilten
en Berichte des Generals Bonet erwähnt wird,
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wenigſtens ſcheinbar in Paris nur ganz geringe
Theilnahme erregt, trotzdem die royaliſtiſchen
Organe mit Trauerrand erſchienen ſind. Die
„Républ. françgaiſe“ meint, unter den gegenwär
tigen Umſtänden ſei der Tod des Grafen kein
politiſches Ereigniß. Die Regierung beruhe auf
ſo breiter republikaniſcher Grundlage, daß den
jetzigen Kronprätendenten nur wenig Raum für
ihre Beſtrebungen übrig bleibe. Andere Blätter
äußern ſich vorſichtiger und wollen erſt das Ver
halten der nunmehr in den Vordergrund getretenen

Prinzen abwarten. Ueber den Artikel der
„Nordd. Allgem. Ztg.“ ſtrotzen die Organe
der Preſſe noch immer von großer Entrüſtung.
Die angeblich falſche Anſchuldigung des offiziöſen
Berliner Blattes wird dahin ausgelegt, daß man
in Deutſchland eine ſyſtematiſche Hetze gegen Frank
reich betreiben wolle

Das engliſche Parlament iſt am Sonnabend
mit einer Thronrede geſchloſſen worden. Dieſelbe
betont die ſtete Fortdauer der guten Beziehungen
zu dem Auslande. Die Londoner Konferenz zur
Regelung der freien Donauſchifffahrt habe durch
die verſöhnliche Haltung der dabei betheiligten
Länder zu einem günſtigen Reſultate geführt.
Das Werk der adminiſtrativen Reorganiſation
Aegyptens habe, obwohl es in einigen wichtigen
Punkten durch den Ausbruch der Cholera verzögert
worden ſei, doch fortdauernd Fortſchritte gemacht.
Die Bemühungen der Königin, die vertrags
mäßigen Rechte, die Ruhe im Drient und die
Wohlfahrt des ägyptiſchen Volkes aufrecht zu er
halten, ſeien unverändert dieſelben. Die durch die
franzöſtſchen Operationen in Madagaskar hervor
gerufenen Zwiſchenfälle bildeten den Gegenſtand
von Verhandlungen mit der franzöſiſchen Regie
rung. Dieſelben würden in freundſchaftlicher
Weiſe geführt und ohne Zweifel befriedigende
Reſultate ergeben. Die Hoffnungen für die
Wiederherſtellung der Ordnung und eines dauern-
den Friedenszuſtandes im Zululande hätten ſtch
nicht verwirklicht; der Verſuch, eine Konvention
mit dem Transvaalgebiete abzuſchließen, habe zu
keinem befriedigenden Reſultate geführt. Was
die erſte Frage angehe, ſo werde die Königin die
Sicherheit der Grenze von Natal immer im Auge
behalten. Jn betreff der zweiten Frage würde
zwiſchen der engliſchen Regierung und den Ab-
geſandten der Regierung des Transvaalgebietes
verhandelt werden. Die Lage Jrlands ſei eine
befriedigendere, da eine Abnahme der aggrariſchen
Verbrechen bemerkbar ſei und die Mordgenoſſen
ſchaften durch die Entdeckung und Beſtrafung
ihrer Mitglieder einpfindlich getroffen wären. Der
Reſt der Rede führt die Geſetze an, welche während
der letzten Seſſion angenommen worden ſind.

Durch ein Dekret des Vicekönigs von
Aegypten werden die Wahlen für den legis
(ativen Provinzialrath und für die allge
meine Landesverſammlung anberaumt wie
folgt. für Kairo vom 1. bis 13. Sept. für Da
miette, Suez, Port Said, Roſette, Jsmailia, Ela
rich und Alexandrien von 15. bis 27. Sept.

des preußiſchen Landtags) ſoll erſt der 15.
Januar k. J. in Ausſicht genommen ſein. Dieſer
Entſchluß wird halboffiziös mit der Fülle der ge
ſetzgeberiſchen Pläne für die nächſte Seſſton motivirt,
da von den bereits genannten Entwürfen ſelbſt
die in der Vorbereitung am weiteſten gediehenen,
die des Schuldotationsgeſetzes und des Geſetzes
wegen der Kommunalbeſteuerung der juriſtiſchen
Perſonen, Aktiengeſellſchaften c. noch nicht bis
zur Berathung im Staatsminiſterium gelangt ſeien.
Bei einer frühzeitigen Berufung des Landtages
würde daher für den Fall, daß eine theilweiſe
Umarbeitung der erſten Elaborate im Fortgange
der Berathung ſich als nothwendig erweiſen ſollte,
hierzu die Zeit fehlen. Unter den großen
organiſatoriſchen Vorlagen wird aus dem Reſſort
des Miniſteriums des Jnnern noch die Provin
zial und Kreisordnung für Hannover, vielleicht
auch die für SchleswigHolſtein genannt.

Erinnerungen zum 25 jährigen
Regierungsjubiläum des Kaiſers.) Von
einer feſtlichen Begehung des am 26. October
d. J. zum fünfundzwanzigſten Male wiederkehren
den Tages, an welchem unſer Kaiſer und König
in Veranlaſſung der ſchweren Erkrankung Friedrich
Wilhelms IV. die Regentſchaft übernahm,
wird bekanntlich auf allerhöchſten Befehl Abſtand
genommen werden. Es dürfte aber in gegen
wärtiger Zeit mehr denn je am Platze ſein, an
verſchiedene Vorgänge des Jahres 1858 zu er
innern. Damals boten v. Manteuffel und die
„kleine, aber mächtige Partei“ Alles auf, um die
Regentſchaft zu hintertreiben und den Prinzen
von Preußen in der Abhängigkeit eines einfachen
Stellvertreters, zu welchem er wiederholt, zuerſt
am 23. October 1857 und ferner am 6. Januar,
9. April und 25. Juni 1858, ernannt worden
war, zu erhalten. Alle Bemühungen der Re
actionäre ſcheiterten und es nahte der Tag, an
welchem Preußens Volk von dem ſchweren
Drucke einer faſt zehnjährigen Reacktionszeit
befreit werden ſollte. Durch königlichen Er
laß vom 7. October 1858 wurde der Prinz
von Preußen erſucht, er möchte „die königliche
Gewalt in alleiniger Verantwortlichkeit gegen
Gott, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen, in des
Königs Namen als Regent ausüben und hiernach
die erforderlichen weiteren Anordnungen treffen.“
Mit Einſtimmigkeit votirte der am 20. October
1858 zu einer außerordentlichen Sitzung zuſam
mengetretene Landtag am 25. October die Regent
ſchaftsvorlage am 26. October leiſtete der Regent
den Eid auf die Verfaſſung, das Miniſterium
von Manteuffel gab ſeine Entlaſſung und am
6. November wurde ein neues Miniſterium ein
geſetzt. Jn der Anſprache welche der Prinz
Regent am 8. November 1858 an die Stagts
miniſter hielt, ſprach derſelbe die beherzigens
werthen Worte: „IJn die evangeliſche Kirche

wir können es nicht läugnen ſt eine Ortho
doxie eingekehrt, die mit ihren Grundanſchauungen
nicht verträglich iſt und die ſofout Heuchler in
ihrem Gefolge hat Alle Heuchelei und

In den übrigen Orten ſollen die Wahlen ſtatt
weiſt trotz der verhüllenden Form, daß der Verſuch finden, ſobald es der Geſundheitszuſtand geſtattet.

Scheinheiligkeit, kurzum alles Kirchenweſen als
Mittel zu egoiſtiſchen Zwecken, iſt zu entlarven,



wenn es nur möglich iſt. Die wahre Religion
zeigt ſich im ganzen Verhalten des Menſchen und
iſt immer ins Auge zu faſſen und von äußerem
Gebahren und Schauſtellungen zu unterſcheiden.“

(Polizeiverordnug über den Ver
kehr mit Mineralölen) Das Miniſterial
blatt für die geſammte innere Verwaltung ver
öffentlicht jetzt einen ſpecialiſtrten Entwürf einer
Polizeiverordnung über den Verkehr mit Mineral
len, alſo mit Rohpetroleum und deſſen Deſtil
lationsproducken, aus Braunkohlen oder Stein
kohlentheer bereiteten Oelen und mit Schiefer
ölen. Danach werden die Mengen feſtgeſetzt,
welche nur auf beſonderen Lagerhöfen und nur
mit Erlaubniß der Landespolizeibehörde und
Unter beſtimmten Bedingungen gelaägert werden
dürſen. Ferner welche Mengen in Kellern und
Räumen zu ebener Erde gelagert werden dürfen
Und wie die Raume beſchaffen ſein müſſen, wie
die Verkaufsräume einzurichten ſtnd, in welchen
Localitäten überhaupt keine ſolche Oele aufbewahrt
werden dürfen und wie der Transport ſolcher
Waare eingerichtet ſein muß.

(Der vielbeſprochene Artikel der
„Nordd. Allg. Ztg. gegen die franzöſiſchen
Revanchiſten iſt dem „Fränk. Cour.“ zufolge in
Metz nicht allein in den Kaſernen, ſondern auch
an anderen Orten als Plakat angeſchlagen worden,
was großes Aufſehen erregt.

um ſpaniſchen Handelsvertrage)
Wie wir vernehmen, iſt in allen Theilen des
Reiches eine wegen der Spiritusklauſel an
den Reichstag gerichtete Petition in Umlauf
geſetzt und findet unter den Spiritusintereſſenten
zahlreiche Unterſtützung.

Cholera
Jn den 24 Stunden vom Freitag bis zum

Sonnabend ſind in Alexandrien 23 Perſonen
an der Cholera geſtorben, die Seuche ſcheint auch
hier nachzulaſſen. Jn Kairo iſt die Cholera faſt
ganz erloſchen Jn Aegypten ſtarben vom
Mittwoch bis Donnerstag 209 Perſonen an der
Cholera

Das auswärtige Amt in London hat den erſten
Bericht des Generalarztes Dr. Hunter über
die Cholera Epidemie in Aegypten der
Oeffentlichkeit übergeben. Nachdem Dr. Hunter
die Meinung ausgedrückt, daß der Typus der
Epidemie in allen weſentlichen Phaſen ſich von
der Cholera, die er ſo häufig in Indien zu beob-
achten Gelegenheit hatte, nicht unterſcheide, fährt
er fort: „Es iſt erfreulich für mich konſtatiren
zu können, daß die Seuche im Abnehmen
iſt, obwohl ſie noch immer weit verbreitet im
Lande iſt und der Typus iſt, wie üblich, bei ab
nehmender Epidemie viel weniger heftig. Die
Zahl der bis zum 31. Juli angemeldeten
Todesfälle an dieſer Krankheit ſoll ſich auf 12600
belaufen. Die Regiſtrirung iſt indeß ſo mangel
haft, daß dieſe Angabe mit vielem Vorbehalt
acceptirt werden muß. Jch bin geneigt zu denken,
daß das Doppelte dieſer Ziffer nicht zu hoch ge
griffen iſt. Die Organiſation des Medizinal De
partements iſt in einem äußerſt primitiven Zu
ſtande und viele der Beamten deſſelben ſtnd gänz
lich unfaähig. Letztere werden geradezu der Un
wiſſenheit und der Vernachläſſtgung ihrer Pflichten
durch perſönliche Furcht beſchuldigt.“

Provinz und Amgegend.
Jm Kunſtgewerbeverein zu Magdeburg

war, wie die Magdeb. Ztg. berichtet, eine Reihe
von Wappen der Gebiete der Provinz
Sachſen ausgeſtellt, die, von Herrn Clericus
dort entworfen und im Atelier des Herrn Ohne-
ſorge gemalt, beſtimmt ſind, einen Theil der
Hekoration des während der Merſeburger
Kaiſertage zu benugtzenden Feſtſaales zu
bilden. Es ſind die Wappen der Altmark, von
Thüringen, des Herzogthums Magdeburg, der
Fürſtenthümer Halberſtadt und Erfurt, der Bis-
thumer Merſeburg und Naumburg, der Abtei
Quedlinburg, der Grafſchaften StolbergWerni
gerode und Mansfeld, der Reichsſtädte Mühl

Arbeit befindlichen 4 Meter großen Wappen des
Königreichs Preußen und der Provinz Sachſen
Die Anbringung ſammtlicher Wäppen der ein
zelnen Lanbſchaften, aus denen ſich die Provinz
zuſammengeſeßt hat, verbietet der Raum des
Saales, dem noch eine Reihe anderer Dekorationen

zugedacht iſt.
Bekanntlich ſoll das deutſche Nationalgetränk,

das Bier durch fakultative Einführung von
KterGläſern, die natürlich denſelben Preis als
die bisherigen Töpfchen behalten, ſeitens der Herrn
Gaſtwirthe vertheuert werden Den Einwohnern
von Strieſen bei Dresden und auch manchen
anderen Leuten behagt dieſe ſchreckliche Aus
ſicht nicht und die Strieſener haben einen Verein
gegründet, deſſen Mitglieder ſich bei Strafe ver
pflichten, alle Reſtaurationen, in denen die o
Liter eingeführt ſind, zu meiden.

Das „Ger. Jgbl.“ ſchreibt Der Pächter
eines weſtlich von Gera gelegenen preußiſchen
Kammergutes hatte dieſes Jahr eine neue Sorte
Weizen gebaut, der in ſogenannten Puppen auf
geſtellt, vorige Woche zur Einfahrt bereit ſtand.
Eines Morgens meldete der Jnſpeckor, daß eine
Puppe Weizen ſehle. (30 Garben.) Der Be
ſtohlene machte ſofort Anzeige, der Ortsgendarm
wurde beauftragt, nach dem geſtohlenen Weizen
zu recherchiren, zu welchem Behufe ihm einige
Aehren der betreffenden Getreideart übergeben
vurden. Der Beamte that ſeine Schuldigkeit,
wobei er durch ſonderbare Gehilfen unterſtützt
wurde. Da nämlich die entwendeten Garben auf
bereits geladene Wagen gelegt worden waren, ſo
hatten die an der Straße ſtehenden Obſtbäume
ſich erlaubt, hin und wieder einige Aehren feſt
zuhalten. So führte die Spur nach einem weima
riſchen Grenzſtädtchen bis in den Hof eines gut
ſitutirten Landwirths. Mit Hülfe eines dortigen
Beamten wurde der Thatbeſtand feſtgeſtellt, und
da der Mann keinen derartigen Weizen gebaut,
ſich aber die entſprechende Anzahl Weizengarben
in ſeiner Behauſung vorfand, er der That über
wieſen. Er erklärte ſich bereit zur Zahlung eines

einmal einen Verſuch mit der Ausſaat der neuen
Weizenart machen wollen. Das jedoch die von
ihm beliebte Art der Abholung der Waare weder
dem ublichen Geſchäftsgang, noch den beiderſeitigen
Landesgeſetzen entſpricht, ſo wird die Angelegenheit
ein kleines Nachſpiel vor Gericht haben.

Aus Staßfurt 25. Auguſt wird berichtet
Eine der ſtärkſten Erderſchütterungen
fand geſtern früh 8 Uhr 12 Minuten ſtatt. Eine
Folge derſelben iſt jedenfalls der bald darauf be
merkte Bruch eines Rohres der Waſſerleitung auf
dem Holzmarkt, eine der gefährdetſten Stellen der
Stadt. Ein großes Waſſerquantum iſt durch den
Röhrenbruch in die Erde und auch in der Nähe
liegende Keller gedrungen. Die Situation wird
immer drohender. Der Magiſtrat macht durch
die Localblätter bekannt: „Den betheiligten Haus-
eigenthümern beeilen wir uns mitzutheilen, daß
nach einer heute an uns gelangten Mittheilung
des königl. Oberbergamts zu Halle der Herr
Miniſter die Bildung einer Commiſſion für
die Regulirung der durch den Bergbau ver
urſachten Schäden genehmigt hat und daß die
ſelbe in Bälde zuſammentreten wird.“

Wie edle Thaten oft belohnt werden, davon
giebt nachſtehender, wohlverbürgter Fall ein be
zeichnendes Beiſpiel. Eine arme Frau fand in
dem bei Bernburg gelegenen Dorfe Peißen in
dieſen Tagen eine Geldſumme von 1200 Mk.
und übergab dieſelbe dein Ortspfarrer zur Aufbe
wahrung und weiteren Veranlaſſung. Bald je-
doch kehrte der Verlierer zurück und freute ſich
nicht wenig, als er die verlorene Summe auf
Heller und Pfennig zurückerhielt. Der Leſer iſt
nun gewiß neugierig, zu erfahren, was die arme
aber ehrliche Frau an Finderlohn erhielt und ſo
wollen wir es ihm auch nicht verſchweigen. Man
höre und ſtaune! I Mk. ſage „eine Mark

(Eingeſandt.)

Der Wericht der Handelskammer zu Halle
über das Verſicherungsweſen, welcher kürzlich in dieſem
Blatte reproducirt wurde, giebt einem Leſer des Corre

zu ſtellenden Preiſes, und meinte er habe auch

v

deren überwiegende Sympathien für die Ackinicht befremden kann. Sicher r ne en r
der Handelskammer nicht wenige ſein, welche d en
Verwaltung von VerſicherungsAgenturen und de v IIb
agentüuren namhafte Einkünfte beziehen, welche e VI
ſchränkung des Verſicherungsgeſchaäfts geſchmalert e d n denn
würde. Von dieſem Geſichtspunkte aus kann man m
die Oppoſition gegen alle darauf hinzielenden en t el
ar nicht. beratgen; man darf aber auch andere 9
ie wirthſchaftliche Bedeutung der Aeußerung einer ſinn du

Körperſchaft nicht überſchätzen, ſondern immer den dar t in
ſtandpunkt, von welchem ſie ausgegangen, berichcht h glame!

Der Volks wirt h muß auf einer höhern Ware i gen
als auf der Zinne der Partei Von dieſem höherenſichtspunkte aus iſt es als Thatſache anzuſehen daß n
Skärkung des Gegenſ eitigkeitsPrinzips im er
verſicherungsweſen, wie ſie nach dem bekannten iaſ
des Handelsminiſter Reichskanzlers vielkeicht von dieſen

geplant iſt, im allgemeinen öffentlichen Juheteſe 9
im Intereſſe des ganzen Verſicherung ſuchenden Publekums liegen würde, während eine Stärkung des Aetten-
ſyſtems, wie ſie die Handelskammer vorſchlägt, doch wut h ne
en Actiongaren und Beamten der ber Ge n n Hitler
ſchaften, alſo einer verſchwindenden Minorität der Bee ſle men

völkerung zu Gute kommt. a lkehti ſogenannten „Vorrechte“ der Sozietäten, wle
überhaupt mehr in der Phantaſie als in der Wirklichkeit Padnapr

beſtehen, ſind „Vorzüge“, die denſelben als öffentlich der Jwalteten, der allgemeinen Wohlfahrt dienenden Anſtalten t
ihrer inneren Nakur noch eigen ſind. Dieſem öffenſlichen Pigrai

Charakter entſpricht es auch, daß ſie ſich mit Vorliebe d n
Ortsbehörden für ihre locale Verwaltung bedienen h el
Uebrigens ſind auch zahlreiche Staatabegmke insbeſondere nd tin
mittelbare, als Agenten für Privatgeſellſchäften gen hinorrt
wollte man den Sozietäten einſeitig die Benuhnng der u ſdnerzlo
Beamten verſagen, ſo würde dies mithin eine große Une n t
gerechtigkeit ſein. Mit der öffentlichen Verwaltung der ereburz
Sozietäten geht naturgemäß die Befreiung don der iventiveontrole Hand in Hand. Die von öffentlichen Ve Form

amten reſp, den Ortsbehörden atteſtirten VerſicherungsDocumente bedürfen ſelbſtverſtändlich keiner tigen al

Genehiigung. Eins iſt hier von dem andern abhängigund es veſeiligen hieße mit anderen Worken, die Sogee n n
täten ihres öffentlichen Charakters entkleiden Dies ſt die ntft d
ſchon vielfach ausgeſprochene Abſicht der Vertreter der h
Artiengeſellſchaften, welche hieraus eine Schwächung des
GegenſeitigkeitsPrinzips, eine Stärküng des Ackienſhſtens 9erhöffen. Daß eine ſolche Maßnahme mit der algenenen

öffentlichen Wohlfahrt in Widerſpruch ſtehen würde iſt
ſchon oben ausgeſprochen. Das Beiſpiel anderer Länder 9
z. B. Englands, zeigt, daß die private Gegenſeitigteit n
in der Feuerverſicherung der Macht des Ackiencapitals

nicht gewachſen iſt. n h

g
d

an

nicht mehr die Rede iſt, wodurch die Geſellſchaften e Gu

lich die Verſicherung auch ſehr koſtſpielig geworden iſt.Daß dieſes Verhältniß dem Publikum nicht zum Vollhell Kure

ein ganz beſonderes IntereſſeWir wollen hier über den Segen der „größtmögliche e m wer

ſchäftsgebieten hervorgerufenen Schäden für den d
ehen will, klar zu Tage liegen. Wir wollen auch nich No Vor

näher auf die Thatſache eingehen, daß in faſt allen an r
deren deutſchen Staaten die Soziekäten hinſ l n
der Gebäudeverſicherung mit dem Monopol alsgeſtattel n loſe
und neuerdings inehrfach durch die Landesvertretungen T
unter allgemeiner Zuſtimmung der Bevölkerung in ihn
Verfaſſung vefeſtigt ſind Wir wollen auch nur beilä
um der ſchon laukgewordenen Meinung vorzubeugen d
jene Anſtalten ein Ausfluß des Despotismu ſeien uwähnen, daß auch in der freien Schweiz kanlötal ten
Zwangsbrandkaſſen, theils nur für Gebäude theils auch

für Mobiliar beſtehen. hie AuWie geſagt, der Werth der Coneurrenz im e d da
weſen mag dahingeſtellt bleiben. Wo ſie in e
einmal ohne allzu große Schädigung des Ken ha
exiſtirt, mag ſie beſtehen bleiben Sie beſteht r e e
einem großen Theile Preußens darum nicht, weil en
Sozietäten noch auf die Jmmobiliarverſicherung beſt d kin
ſind, hier alſo die Privatgeſellſchaften das inopol der Mobiliarverſicherung haben. n b
Miniſter will nun die Grunde wiſſen welche n
käten bisher von der Mobiliarverſicherung fernen u
haben, da doch offenbar auf dieſe die Vorzüge des n ar
ſeitigkeits- Syſtems ſo gut Anwendung fänden wanl

die Gebäudeverſicherung. e IlDies iſt der Kernpunkt des miniſteriellen de
welches der Handelskammer zu ihrem Stoßſeufzer nanlaſſung gegeben hat; ſie veſinden ſich alſo beide ein n

lich in Uebereinſtimmung, denn beide wollen nn

ſchaffen. d hinAllerdings datirt die Aera des Wiederaiſnn d
Sozietäten ſeit der Wiederaufnahme der Mir ehe n n
rung. Sie iſt als ein weſentlicher Factor des d n
dieſer Anſtalten zu betrachen und liegt deshalb in ſt ſu
tereſſe der Sozietäten ſelbſt. Aber auch für da n
im Allgemeinen haben ſich ſeitdem die Verſiche de tt
hältniſſe weſentlich günſtiger geſtaltet und liegt n t
der allgemeine Betrieb der Mobiliarverſtcherun n d t
die Sozietäten insbeſondere im allgemeinen vul
der Bevolkerung, welche dem Reichskanzler für die ger h bei

Anregung nur dankbar ſein kann. Thauſen und Nordhauſen. Dieſe kleineren Wappen
überragen die noch in dem gleichen Atelier in

ſpondent zu folgenden Bemerkungen Veranlaſſung Die
Handelskammer beſteht im Weſentlichen aus Geſchäftsleuten,
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Aufträge für
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d. Bl.
4 eba/ſe a r. lleichſnaſe 29.

le prompt, reell und discret bedient.

B. S
reinwollene a

empfiehlt

nentuche, )0 Ctm. hrei

a Meker 80 g.

Zur ſicher

en 560Friödrich Sohultze, Bankgeschaft in Ilorsoharg,
empfiehlt ſich bei billigſter Proviſionsberechnung zum

An- und Verkauf von Werthpapieren,

T

Sparkassenbüchern, Geld-
sorten und Wechseln,

Einlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins und Dividendenscheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-Deber-

nahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechsel-DBarlehen,
Annahme Verzinslicher Gelder ete, ete.

en CapitalAnlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 h ige

Jagdtaſchen,
Jagdeartuſche,
Jagdnetze,
Jagdſtöcke,
Gewehrfutterale,
Gewehrträger,
Gewehrrieme,

Reparaturen ſchnell und billig.

empfehle

Hundehalsbänder,
Hundeleinen,
Hundepeitſchen,
Hundepfeifen,
Hühnerſchlingen,
Trinkflaſchen,
Pulverhörner 2e. c.

G. Koerner, Gotthardtsſtraße.

IIIuminationslampen
zu den Kaiſertagen, mit und ohne Füllung,

zeitige Beſtellung

empfiehlt und bittet um rechte

E. G. Soerichs, Markt 16.
9000

Das Vorzugnchſte

Timpe s lösliches Hafermehl,

e e e r er n Schnabelund F. Care t v

Je 100 Stück von 1 Mk. arieitkarten n
F. Karius, Brühl 17.Zur geſchmackvollen Ausführung aller Druckarbeiten

loſraphie und Buchdruc empfiehlt ſich d. O.

994009
Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle ich einem hochgeehrten Publikum

2 mein reich ſortirtes Lager von Lampen aller Art, als hochfeine

Hänge-, Salon-, Tisch-, Wand- Flur- Haus- Küchenlampen
in den ſchönſten Decorationen, Preiſe äußerſt billig.

Außerdem bringe ich mein großes Lager von emaillirten Küchen
S geräthen in empfehlende Erinnerung

Aufträge für Jllumingtionslämpchen erbitte rechtzeitig

Robert Müller. Klempnermſtr.

9909999909990009009999099999990090400000000000Tabakspfeitfen,
den ordinärſten bis zu den feinſten ſowie Cigarren
den mit und ohne Etui empfieblt

Kächel, Drechslermſtr.,
Markt 27.n ſieder, ie bisher taglich von 9 1 Uhr (Sonn-

en für Ohrenkrance zu sprechen

3 Dr. IIessIev,Halle a/S. Scharrengasse 6.

in

Erster Preis

Gold-Block

3 Pfd.
In reinem Golde.

G. 40, 000 reGolcl-G&Silher-Lotterie, Frankfurta
Ziehung am 31. Kugust d. J.
erlaubt in der ganzen preuss. Monarchie

I135 Gewinne, bestehend in Gegenständen von Gold u. Silber

s Wunderbuch
n S die Geſeimniſſe früherer Zeiten, als:

n hatk; ſie l e ar der Kabbalag des 6. und 7. Buch Moſes,
ſmmung de Kraft und Signatur der Erdgewächſe und

r Verbſlanzung der Krankheiten in Thiere
e un Glücksruthen auf die in der Erde ver
n Metalle, die Lotterie Kabbala, Geheinmiſſ

omantie, das Auffinden von Waſſerquellen
e mittelſt der Wünſchelruthe, Stein der
hen andere merkwürdige Geheimniſſe aus

riftlichen Kloſterſchäten, enthält auch das voll
n e Flebenmal verſtegelte Buch Zu beziehen
ehe r don R. Jacobs Buchhandlung in

Briefmarken
aller Länder

werden

angenommen.

Loose à 2. Pläne und Listen gratis bei
W. Rausech, General-Debit, Frankfurt a. M.

und in der Expedition des „Merseburger Correspondent

Zweiter Preis

Colosval-Pocal

mit Gold über
Münzen

Werth 4000-5000

Für Franco-Zusen-
dung von Loosen und
Listen beliebe man
20 Pfg. beizufügen.

E. Genthe,
Oelgrabe Wr. 70.empfiehlt ſein reichhaltiges

Stiefel und Schuhwaarenlager
in feinern und ſtarken Deſſtns ſowie Prome-
naden-Schuhe für Herren, Damen und Kinder
in großer Auswahl zu billigen Preiſen.

verkauft billigſt

Bettfedern,
Bettimletts,

fertige Betten
mee Strohsäcke

Robert Hurkhardt,
Markt 32.



deren Brut, Maden,V C G I durch Einwirkung von Gasen in einem hermetisch versehlossenen Apparate unter Garantie
Politur, Stoffe und Farben dadurch leiden. Gefällige Aufträge nehme entgegen. B

Steppdecken, Schlafdeckem- Böhmmn-
Bettſedern u. Baunen, Inlette u. Stroh-
See Ed. ZJentgraf.Flaggentuche in Wolle und Baumwolle untan
Fahnen, fertige, in jeder gewünſchten Breite u. ein

Länge zu billigſten Preiſen. iel. ee t a e S e Tortman nC S. Yroßmann sohn, C Ed. Klauß.Pferdehandlung, Rübenſchauſeln enalle aſs. Töpferplan A. meee d rn den 1. Ceptemete cr. v ſteht abermals ein nennen x dito e
iſcher Transport der beſten übenhackmeſſer enhen b r sagenin o ſchwerem Schlage unter bekannfen, reellſten und C. W. Licebich,

eonlanteſten Bedingungen bei uns zum Verkauf. Markt I. n
nh Ne

W Kuf dem Nulandtsplat in Zerſeburg.
h Großes mechaniſches TheaterG e u ä.

I Bergmanns S
E. TheerſchwefelSeiſe

bescutend wirkſamer als Theerſeife, vernichte
bedingt alle Arten Hautunreinigkeiten und erzeugt in e ſt
kürzeſter Friſt eine reine, blendendweiße Hat
Vorräthig à Stück 50 Pfg. in beiden Apotheken n

ithel unWagen und Geſchirrſabrik

n
tſe un höhe J

Dienſtag eine große Vorſtellung. on mAnfang S Uhr. z e.Mittwoch den 29. d. M. finden unwiederruflich die V. h
zwei (ehßten und Abſchieds- Vorſtellungen ſtatt. Teuchern an Mi

Anfang und S Uhr abends. Landauer von 450- 890 Thlr. indemGroßes neues Programm: Maleriſche Reiſe von Hamburg bis zum Golf von Halbbedecte von 200— 500 Dr. hen
Neapel mit dem Ausbruche des Veſuvs im Jahre 1872. Die phantaſtiſchen Offene Chaiſen von 125--400 Thlr. h
Feenmärchen Dornröschen und Aſchenbrödel ſowie das Märchen vom Storch.Landauer hochelegant ausgeſtattet, mit durchaus ſeideneDer Rieſenphotograph. Neue prachtvolle Darſtellungen des Diophramas u. A. m. e eighee, Se oder vergoldetem n n hethe

j Rücklehnen und Sitze verſtellbar mit Telephon und sahEntuee vie bekannt- pfeife und Hykorinrade, Verdeck mit Federeinrichtung W z
Brechzeug, (Neu D. RPatent 47738) Ziährie Gr t
Eigene Erfindungen Patent angemeldet. Selbſtwagen in
auch doppelſitzig zu ſahren, s s do verſtellbar m t in
und ohne Verreck. Breack mit Verdeck zum Niederſchlaget Phe
auch ganz geſchloſſen zu fahren. Modelle und Zeichnunge vitt
franco zu Dienſten Kutſchgeſchirre große W g e

t

c e
g vis aufs Aenceor,

gung dheitsschädliche

W g ab r 2 Pferde complet ſchwarzer Beſchlaß vone AVBS DE FRAy tn r e e enW 3 goldet (Antik eigne Modelle) bis 600 Mk. für ſtrenge nWaare und gute Arbeit garantire. 0 II
hzeit 1816. SO eigene Centralgesohäfte ia Berlin Männ or-Turn- Verein n

Preeges, Lotprig Breelau, Stettin Danzig. Ralls a. 8. Casnel. Die Herren Sänger werden wiederholt gehete
et Rostoor. Rannover. Frankfurt o. Xöntgavers Pr. ſich jeden Dienſtag Abend yräeſs Uhr zue und 500 Filialen in Deutschland. Singeſtunde einzuſinden la

ſNeue Flalen werden stets gern vergeben. Ehemal. ſtäckt. Feuerwehr
Versamm lung n

Dienſtag den 28. d. M., abend 8 Ah nte
im Tivoli der eng n

Tagesordnung: Berathung e Vargtani n

Hio

(Oswald Nier schen
J ren K. 0. 80 Pf. pro Liter (adie Flagche 60 Pf.) an

vunter den Bedingungen seines Preis Courantes Die Herren Waurermeiſter, un

eine a ba e unternehmer und Aaurergenbei Herrn C. L. Zimmermann, Merseburg, Burgstr. 15. I bitten wir, Mittwoch Abend s Ubr in d tn
e e e r u Quelle zur Beſprechung wegen Theilnahme zu i Petn bei den ne r. v bem e hh men era Peen kenS Ein anſtändiges, junges Mädchen oder ein n n

für Vereine, Corpo ationen, Schulen xtr., e ngt Frau wird als Aufwartung für den ganzen h
ſowie Hchärpen werden nach Angabe oder Zeichnung noch bis zum bevor erfragen Vreitenrate r n
ſtehenden Feſte geliefert Junge Mädchen im Shne dern gelbe furgeliefert. Beſchäſtigung. re de 1 ehe mBonner Fahnenfabrik, Bonn aR. Kint waren h

St im hiest c Sehlossgarten eVertreter: H. F. Exius Nachf. eHierzu eine Beilage. al



Pehn Dellage zu Nr. 168 des Merſebiurger Correſpondenten vom 28. Aug. 1883.

h Provinz und Amgegend.J werde, welches die von den Stadtverordneten be Geſetzes doch einige Schwierigkeiten bereiten.
reits zum Kaſernenbau bewilligte Summe von Der Inhaber einer größeren Leipziger Glashand
300000 Mk. um ca. 60 000 Mk. erhöhe. lung ſchreibt übrigens, nach den bei ihm ge
Nach ſeiner Anſicht könne die Stadtbehörde machten Beſtellungen führe man in der Provinz
auf dieſe Anforderung des Militärfiscus nicht Heſſen o und o Litergläſer ein, das

am eingehen. In gleichem Sinne ſprachen ſich ganze Konigreich Bayern bleibe bei ſeinem
interkopf. Man trug ihn in das Haus einerſnoch die Herren Fabrikdirector Zigenhorn, Liter und auch die thüringiſchen Staaten würdenn und ward ihm hier der erſte Noth Bauunternehmer Pfeiff er und Kaufmann Rabel faſt durchgängig an der Führung von Liter

aus, während Herr Lehrer Gelbert befürwortete, gläſern feſthalten.
die neuen Anträge nicht ſchroff von der Hand zu Nachdem die Reichspoſtverwaltung eine neue
weiſen, ſondern möglichſt ein gütliches Abkommen Form der Streifbänder eingeführt und ſie

hauung der Sekundärbahn BeraMeuſel zu treffen, das den Kaſernenbau am hieſtgen Orte auf dem leichteſten Wege dem Publikum zugäng
witz mitgetheilt worden, daß der Herr Miniſter endlich ermögliche. Nach etwa 11 ſtündigerſlich gemacht hat, wird jetzt darauf hingewirkt

Debatte brachte Herr Schloſſermeiſter Hartung werden, daß auch Privatperſonen bei dem Ge
eine den neuen Anforderungen gegenüber in ab brauche von Streifbändern die von der Poſt her
lehnendem Sinne verfaßte Reſolution ein, die nach geſtellten als Muſter nehmen.
kurzer Discuſſton mit bedeutender Majorität zur Ueber den geſetzlichen Finderlohn
Annahme gelangte. Hierauf ſchloß Herr Dürbeck herrſchen meiſt irrthümliche Anſichten. Allgemein

die Verſammlung wird angenommen, daß der Finder nach dem Ge
Die Stadtverordnetenverſammlung S e m e e nſt ei darauf aufmerkſam gemacht, daß dies nurbeſchloß in ihrer geſtrigen Sitzung, bei gefundenen Werthen bis 500 Thalern (ſetzt n

an den Feſtſetzungen des Vertrags1500 Mk.) zutrifft, daß dagegen bei hoheren
entwurfs vom 12. Januar I882 feſt Werthen zunächſt allerdings dieſe 10 Prozent von

1500 Mk. von dem Mehr aber nur 1 Prozent
als Finderlohn gilt (Allg. Landrecht Th. I. Tit.
9 8 63).

i der Baukoſten durch Uebernahme von Stamm

e
ſaufeln in. worten, daß es dem Comité gelingt, das geſammte

gten ſolle Weiſe zu beſchaffen.

ickmneſet m hauſen geſchrieben wird, ſoll dort der Bergbau

Laut Bekanntmachung der kgl. Regierung,I h Das Conſortium, an deſſen Spitze ein Herr v.o I l Born n hat bereits Vorarbeiten dazu unter Artheiung für Kirch

Markt whmen laſſen. Seit dem 30fährigen Kriege hat
W denn n Setgbau auf Erz geruht. Jm Jahre 1875
Aſhreen ließ man nach Metallerzen graben und fand da
eerſchwefchéö e am Vorabend zum Weihnachtsfeſt 1865 die

ſamer als e e Varbaroſſahöhle, Daſſelbe Conſortium beabſichtigt
tet haut inrinn Bau einer ſchmalſpurigen Eiſenbahn von
e n en nach Frankenhauſen bezw. den Erzgruben.
rn Aus Leipzig ſchreibt man Die Rohheit

und Geſhti ind Gemeinheit unter einem Theile der ſehigen
z ugend nimmt immer bedenklichere Geſtalt an

An eſtr ein Beleg. Als dieſer Tage ein hieſigerLoch Geiſtlicher im Amtsgewande aus einem B
In Hauſe der Friedrichsſtraße, woſelbſt er dienſtlicheuchern an ſchäftigt geweſen war, heraustrat, verhöhnte

ihn ein conditionsloſer Kellner unter den Beifalls
außerungen des ihn begleitenden Burſchen. Empört

Chaiſen on W Wer dieſe Frechheit, holten mehrere Herren einen
Shußmann herbei, welcher den verkommenen
Menſchen beim Kragen nahm und auf das Polizei

September vorgenommen werden, ſo darf dieſelbe
nicht vor dem Schluſſe des Nachmittagsgottesdienſtes
beginnen.

Am Gotthardtsthore wurde geſtern mit dem
au der Ehrenpforten begonnen. Nach dem

noch vorliegenden Zeitraume bis zur Anweſenheit
Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt anzunehmen, daß furt am lehten Donnerstag Abend mit ſeinem
man dieſe Bauten beſonders großartig auszuſtatten ſeinſpännigen Geſchirr die Nebraet Straße entlang
gedenkt.

he Genannte erlitten hat, ſollen nicht unerheb
lich ſein.

Aus Hr. T. Overzier's Wetter-Prognoſe
für den Monat Auguſtben, daß das Denkmal am 10. November d. Verlag der M. r e Buchhandlungd dem 400 jährigen Geburtstage des Reformators, abſichtigt geweſen iſt. Man vertritt nun wie

d enthüllt werden können. Das Snkmal er um Troſt für alle Gambrinusverehter in ver
Et ſeinen Plah vor der Johanniskirche ſchiedenen Blättern die Meinung, o Liter würden

an deshalb nicht verwendbar ſein, e neue und warme ö it Loßalnachrichten. Geſetz wohl Maßgrößen vom Liter abwarts in m e c
Rerſeburg, den 28. Auguſt 1883. auch das Vorhandenſein eines dieſen Maßgrößen ermiſchtes.
Dem königl. Regierungs Aſſeſſor Bartelsſentſprechenden geaichten Maßes erfordere und (Unfall) In Ludwigshafen a. Rh. hängte ſich

t die interimiſtiſche Verwaltung des erledigtenſnach der deutſchen Aichorbnung es keine Drei
am Sonnabend bei dem Frühläuten in der katholiſchenHndraths Amts des Gebirgskreiſes Mansfeld über und VierzehntelLitergefäße gäbe. Das „Leipz. Kirche die Glocke aus, durchſchlug alles unter ihr befind
liche Gebälk und tödtete eine Perſon eine zweite PerM n kragen worden. Tageblatt“ hat ſich über dieſe Angelegenheit weiter
ſon wurde ſchwer verletzt.tie De am Sonnabend Abend i Saaleſinformirt und danach liegt die Sache folgender Ertrün ken Ueber die ſGon gemeldet Katam Tivoh h nnabend Abenb im großen Saale i ſtrophe im Sicherheitghafen zu Köln theilt man nantven n Sgerwerein r ſadeſheſmegen, Cent hl u h der etngen ſihethee mt Se n ſt en

eſſen veranſtaltete Bürgerver ſammlung Aichordnung keine n e n e n re n e 65. n ne ſollte
t ſich leider nicht der gehofften Theilnahme Litergefäße ausgegeben werden dürfen, wohl aber den genannten Hafen im Tu anzuge durchſchwimmen.t unſer Einw ohnerſ m nie n en gel onſverſehen die Aichämter 210 Litergefäße mit Der Hauptmann und ein Lieutenant ſchwammen mit,

was über 100 Perſonen eröffnete Herr Kfm. dem Aichſtempel und nach Anſchauung der
n als Vorſthender des genannten Vereins von dem Blatte befragten amtlichen Stelle werden

nung und leitete dieſelbe, nachdem die Gaſt und Schankwirthe nach S 4 des oben ſſchreckt, daß mehrere ſofort ebenſalls Hilferufe ausſtießen
el c n die Conſtirung des anegt als laſ gedachten Geſetzes welcher lautet Gaſt und e e e en n en de tat
h un Pul fätigt, mit einer Mittheilung über den Zweck Schankwirthe haben gehörig geſtempelte Flüſſtg ebenfalls mit Müte gerettet wahrend fan Mann da
t n in nämlich die Beſprechung der Ka keilsmaße von einem zur Prüfung ihrer Schank)runter ein Unteroffizier ertranter un erſt nach ſtunden

7 ldige n nenbauangelegen eit, ein. u einIgefäße geeigneten Einzel oder Geſammtinhalt be langem Suchen ans Land geſchafft wurden, was bei dem
wied als x Phenderer Darleging der Senlage hie dieag t zu halten“ in der Lage ſein, mit geaichten moraſtigen Boden des Sſcherheitshafens beſondere

Schwierigkeiten machte Eine große Men enmena Handelsgartner Voigt das Wort. Der Litermaßen der ihnen äuferlegten geſehlichen v den ren San el. die len
gaſ le beleuchtete die den Stadtverordneten zuge Verpflichtung nachzukommen, indem ſie damit waren venn Schwimmen ohne Gepäck und gleich den

M ngene Vorlage des Mag rats in klarer und]nachweiſen können, daß ein Gaſt in dem ihm Offizieren in Mützen und ohne Seitengewehr. Zudem
I u Weiſe und n daß in derſelben vorgeſetzten Glaſe wirklich Liter empfangen war denſelben vorher anbefohlen worden, Hemden und

her Stadt in Geſtalt eites Magazinbaues hat. In Bezug auf die her ünd da auftauchen Königebrunnen bei Goslar a. Harze
Neues ziemlich bedeutendes Opfer gefordertben Gläſer würde dieſe Beſtimmung des Erſteigt man weſtlich von der Stadt Goslar das Harz



gebirge, ſo gelangt man zur Seite des ſchroff nach der
Grane abſallenden hochaufragenden Königsberges in ein
reizendes Waldthal. Der Wanderer ſaugt mit Entzücken
die klare friſche Bergluft, gewürzt mit dem Duſt der
Tannen und kräftiger Gebirgskräuter ein, und ſchwer
trennt er ſich von dem lieblichen Bilde, das ſich vor ihm
ausbreitet, den hohen Bergesſpitzen, den ſchroffen Klippen,
der ſchattigen majeſtätiſchen Fichtenwaldung, der ſaft
grünen Gebrigswieſe und dem ſprudelnden ſilberklaren
Quell. Das iſt der Harzer Königsbrunnen, der hier
in einer Höhe von 400 Metern über dem Meeresſpiegel
entſpringt. Die Quelle liefert ein Mineralwaſſer, das
nach der von dem Königlichen Profeſſor Dr. Sonnen
ſchein in Berlin vorgenommenen Analyſe hauptſächlich
Chlornatrium, kohlenſaures Natron, kohlenſaure Mag
neſig c. und keine der Geſundheit nachtheiligen Stoffe
wie Ammoniak, Salpeter und ſalpetrige Säure, enthält
S Dem genannten Brunnen iſt ſeit dem Jahre 1863
eine beſondere Beachtung geſchenkt worden, und nachdem
der Stadtphyſikus Sanitätsrath Dr. Ph. Müller die vor
züglichen Eigenſchaften dieſes Waſſers entdeckt, ſeine
wohlthätigen Wirkungen erforſcht und daſſelbe eingehend
geprüſt hatte, wandte man auch von anderen Seiten der
Quelle eine beſondere Beachtung zu, und ſo geſchah es
daß ſeit 1878 das Waſſer derſelben ſich in immer weiteren
Kreiſen als ein höchſt lebliches und geſundes Erfriſchungs
Getränk Bahn brach. Viele Zuſchriften von kompetenter
Seite, namentlich von den Herren: Königl. Profeſſor
Dr. Sonnenſchein in Berlin; Geh. Ober Medicinalrath
Prf. Dr. Wöhler, Göttingen; Prf. Dr. Burghardt, Roß
leben; Königl. Sanitätsrath Dr. Gürke, Bünzlau Dr.
Kunze, Halle a/S. u. a, beſtätigen zur Genüge, in wie
hohem Grade der Königsbrunnen verdient, unter den
kohlenſauren Mineralwaſſern einen vorzüglichen Rang
einzunehmen.

Deutſches Bier im Orient und in Eng
land.) Engliſche Konſulatsberichte aus der Levante
machen die den großen Londoner Ale und Porter
Brauereien allerdings nicht ſehr erfreulich klingende
Mittheilung, daß der Konſum der ſchweren engliſchen
Biere im Orient zu Gunſten der leichteren und deshalb
bekömmlicheren deutſchen reſp. öſterreichiſchen Gebräue
konſtant im Rückgange begriffen iſt. Jn Smyrna do
minirt das Dreher ſche und Pilſener Produkt; nach
Konſtantinopel ſelbſt, nach Salonichti und anderen
Handelsplätzen gelangen größere Quantitäten deutſcher,
namentlich auch Berliner Biere. Die gleiche Beobachtung
läßt ſich übrigens in Großbritannien ſelbſt machen.
Auch dort haben die „Lagerbiere“ deutſcher Provenienz
eſten Fuß gefaßt und dringen, trotz ihres relativ höheren
reiſes, ſtetig in das bis jetzt von Baß und Alſopp

ausſchließlich beherrſchte Konſumgebiet vor. Die Mag
naten des Londoner Brauereigewerbes ſehen der „Ge
ſchmacksverirrung“ ihrer altengliſchen Kundſchaft mit
ſtillem Grauſen zu. Jhre Hoffnung, dieſelbe werde doch
noch wieder zur Fahne des Prown stout vder pale Ale
zurückkehren, wird immer hinfälliger. Andererſeits
ſträuben ſie ſich, der veränderten Geſchmacksrichtung des
Publikums durch Herſtellung eines dem deutſchen „lager-
Beer“ analogen Geträykes Rechnung zu tragen. Es
müßte dann nämlich eine durchgreifende Umwandlung
des techniſchen Betriebes vorhergehen, die mit bedeuten
den Koſten verknüpft iſt. Schließlich wird ihnen aber
doch wohl nichts anderes übrig bleiben, wenn ſie ſich
von der deutſchen und öſterreichiſchen Konkurrenz nicht
gänzlich aus dem Felde ſchlagen laſſen wollen.

(Zwiegeſpräch.) „Nun, lieber Herr Sanitäts
rath,“ fragte kürzlich eine tod kranke alte Dame ihren
Hausarzt, „ſagen Sie mir aufrichtig, wie lange habe
ich noch zu leben „Beruhigen Sie ſich, Tantchen,
in vierzehn Tagen ſind Sie wieder ganz geſund und
leben vielleicht länger als die ganze Familie!“ „Wirk-
lich?“ „Das iſt meine ernſte, ehrliche Ueberzeugung.“
„Dann, beſter Doktor, thuen Sie mir einen großen Ge
fallen bringen Sie die Nachricht meinem Neffen bei,
aber ich bitte Sie dringend, nur ganz langſam und vor
ſichtige er ſrbt ſonſt vor Schreckl“

Witterungs- Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt.-mech,
Instituts von l. Müller, Merseburg, Burgsetr. Nr. 18.

26./8. Abds. 8 Uhr. 27./8. Mrge, 8 n

Barometerstand 750,0 756,5
Therm, Celsius 18,8 18,8KReaumur 15,0 15,0Lahrenh. 66,0 66,0Rel. Feuchtigkeit 62,1 62,0Bewölkung 3 5Wind NW. 80.Wind- Stärke 1 1Thr minimal 4 11,5 C. 9 R. 52,4 F.

h neFür Jedermann von Jntereſſe.
Wenn nach langem Winterſchlafe die Natur zu neuem

Leben anhebt, im Wald und Flur der Saft der Bäume
emporſteigt und die grünenden Knospen den nahe bevor
ſtehenden Einzug des holden Frühlings verkünden, dann
tritt auch an Uns die ernſte Mahnung heran, dieſen
ewigen Kreislauf der Natur, dem wir nicht minder, wie
alle ſonſtigen Weſen der Schöpfung unterworfen ſind,
nicht unbeachtet zu laſſen.

Während des Jahres ſcheidet das Blut fortwährend
unbrauchbare Stoffe aus, die, wenn Sie nicht rechtzeitig
nach außen abgeführt werden, die mannigfachſten und

jahr und Herbſt iſt aber die rechte Zeit, um die ſich im
Körper während des Jahres abgeſetzten, überflüſſigen
und die Thätigkeit der einzelnen Organe hemmenden
Stoffe und Säfte (Galle und Schleim) durch eine regel
rechte, den Körper nicht iſchädigende Abführkur zu ent
fernen und hierdurch ſchweren anderen Leiden, welche
durch dieſe Stoffablagerungen leicht hervorgerufen werden,

e Nicht nur für diejenigen, welche an ge
ſtörter Verdauung, Verſtopfung, Blähungen, Hautaus
ſchlag Blutandrang, Schwindel, Trägheit und Müdigkeit
der Glieder, Hypochondrie, Hyſterie, Hämorrhoiden,
Schmerzen im Magen, in der Leber und den Därmen
leiden ſondern auch den Geſunden oder den ſich für ge
ſund haltenden kann nicht dringend genug angerathen
werden dem koſtbaren rothen Lebensſaft, der unſere
Adern und Aederchen durchſtrömt, die volle Reinheit und
ſtärkende Wirkſamkeit durch eine zweckmäßige und regel
mäßig durchgeführte Kur vorſichtig zu wahren. Als
das vorzüglichſte Mittel hierzu können Jedermann die
Richard Brandi'ſchen Schweizerpillen, welche unſere her
vorragendſten mediziniſchen Autoritäten als ebenſo wirk
ſam wie abſolut unſchädlich wärmſtens empfehlen, aufs
Beſte angerathen werden und ſindet man dieſelben in
den Apotheken, woſelbſt auch die Gutachten vieler
praktiſchen Aerzte gratis abgegeben worden.

Anzeigen
Kirchen und FamilienNachrichten.

Pom. Vacat.
Stadt. Getauft: Johannes Karl Walther, S. des

Königl. Kreisſteuereinnehmers Naumann Friedrich Ar
thur, S. des Kaufm. Buſchmann; Martha Antonie
Erneſtine, T. des Kaufm. Franke; Otto Guſtav, S. des
Fabrikarb. Behnke; Anna Martha, T. des Schneiders
Veit; Georg, S. des Maurers Linke; Marie Anna, T.
des Mehlhändlers Keil. Beerdigt: den 22. Aug.
der einzige S. des Zimmermanns Metze; der Meſſer
ſchmiedemſtr. Baum sen den 24. die Wittwe des Kunſt
gärtners Seidel; den 26. die einzige T. des Handarb.
Dittmar; der jüngſte S. des Handarb, Laxner.

Gottesackerlirche: Donnerstag nachmittags 5
Uhr Gottesdienſt. Herr Paſtor Heineken.

Ueumarkt. Getauft: Paul Hermann Adolf, S. des
Tiſchlers Kumme; Carl Franz, S. des Hdb. Fritzſche;
Anna Bertha, T. des Hdb. Berndt; Marie Annga, T.
des Hodb. Schatz.

Altenburg. Getauft: Otto Paul, S. des Oekonomen
Burkhardt. Beerdigt: ein unehel, S. der S. des
Handarb. Meerbote der Zwillingsſohn des Hdb. Kahle

Bekanntmachung. Die angeordnete käglige
gung der Rineſteine wird neuern hen
ausgeführt, auch wird die desfallſige Controle m
erheblich erſchwert, daß die Reinigung zu verſhiden,

lt unter Bezugnahme
Tageszeiten erfolgt.

de in re dentauf die Beſtimmungen der 2 und 3Straßenpolizei- Ordnung vom 22. Juli e chen
Weiteres die tägliche, ſorgfältige Reinigung der Rinnſen
und zwar bis vormittags 9 Uhr dern en ten

Gleichzeitig wird auch die vftere Reint t
infektion der Dünger und Abtrittsgrub
rung gebracht.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1883
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung. Zur Ausſchmüdung ineStadt für den Empfang und die en n
Majeſtät des Kaiſers im September werden unſererſeits
Tannen, Tannenreiſig und Eichenlaub beſchafft werden
wovon wir auch Privaten zur Bekränzung ihrer Häuſer en
und Decoration der Straßen die erforderlichen Ounte
täten auf Wunſch gegen Erſtaktung der Selbſttoſten u et

überlaſſen bereit ſind eDesfallſige Anträge müſſen aber, damit wir den de
re e en en Fonntag den 2. Se I

r er. im Communalbüreau beim diſecretair Müller angebracht werden. Her Statt

Merſeburg, den 24. Auguſt 1883 ſſhhn Bena

Der Magiſtrat. Beehe oJunge Riesenkaminchen
ſind billig abzugeben e mElobigkauer Str. Nr. 9 n
Gute Speiſekartoſſeln
im Ganzen ſowie im Einzelnen, à 2 Liter 13 n och
zu haben in Hiesiger Neumarktsmibie, j

Der von uns I. Ritterſtraße Nr. 18 in Merſe

burg alen heinnegehabke Laden n
nebſt dazu gehöriger Wohnung ſſt ſofort für 120 Thi, hnet,
zu vermiethen. Zu erfragen bei 3519 n de 6

gung unden in Zinn

ult
Anag,

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg
vom 20. bis 26. Auguſt 1883

Eheſchließungen: der Mechaniker Engel mit A.
A. Jrrgang, Breiteſtr. 16. Geboren: dem Former
Sorge ein S., Neumarkt 69; dem Barbier Knopf eine
T., Sixtiberg 7; dem Dreher Kühn eine T., Markt 36;
dem Stellmachermſtr. Rulf ein S., Neumarkt 26; dem
Fleiſchermſtr. Küpfer ein S, Friedrichſtr. 12; dem Gold
arbeiter Fiedler eine T., Gotthardtsſtr. 7; ein unehel.
S.; dem Fleiſchermſtr. Göthe ein S., Gotthardtsſtr. 34
dem Müller Quarg eine T., Gotthardtsſtr. 11; dem
Maler Lehmann ein S., Oberburgſtr. 5; dem verſtorb.
Schneider Mälzner ein S., Neumarkt 40. Geſtor
ben: des Zimmermanns Metze S., 3 J. 10 M., Gehirn
entzündung, Sand 10; des verſtorb. Gärtners Seidel.
Ehefr. geb. Tille, 66 J. 10 M., Altersſchwäche, Oelgrube

Gebr. Immermann, R
Halle al S. gr. Märkerſtraße en

Zu miethen geſucht rn
wird eitte Wohnung mit Laden n der inneren Stadt e d

e enngen nimmt Robert Müller Don hege

r. 4, entgegen. eEine Wohnung zum Preſſe von M 185 neOctober zu verintethen t u ihn
Unteraltenburg 51. al

werden auf ganz ſichere vypoſfen n300 Thlr. ſogleich oder zum 1. Septembe ſt V
zu leihen geſucht. Offerten bittet man in der Exped. d ln ann

Bl. unter Nr. 1 niederzulegen. ſehen
werden auf ein ſehr großes Grund n4000 Thlr. ſtück, neu, zur 2. Hypothit h mit

oder zum 1. October zu leihen geſucht. Geſl, Offerten heut
werden entgegen genommen Johaunisſtr e. l

Bekanntmachung
Zur bevorſtehenden Kaiſerparade fahre ihn elh

mit zwei Möbelwagen und werden Beſtellungen
13; der Meſſerſchmiedemſtr. Baum, 59 J. 10 M., Lungen
entzündung, Oelgrube 9; ein unehel. S, 6 W. Krämpfe;
des Handarb. Dittmar T., 7 M., Krämpfe, Vorwerk 2;
des Handarb. Laxner S. 1 J. 6 M., Zahnkrämpfe,
Sixtiberg 12; des Handarb. Meerbote S., 2 M., Krämpfe,
Halleſche Str. 21.

Bekanntmachung. Behufs nochmaliger Beſprechunder bevorſtehenden Enpfangeſe terlghkeiten ne die

Vorſtände ſämmtlicher hieſiger Jnnungen und Vereine
zu einer Conferenz am Donnerſtag 30. d. M.
n ler im großen Rathhausſaale hierdurch e

Merſeburg, den 24. Auguſt 1883.
Der Magiſtrat.

Verpachtung.Die in der Nähe bes Feldſchlößchens am ſogen.
polniſchen Wege belegenen, dem Diaconat St. Maximi
gehörtgen Planftücke Nr. 283 ab und 283 a a von 1
Hectar 9 Ar werden am I. October d. J. pachtlos und
ſollen von da ab auf 6 Jahre durch unſern Rendanten,
Herrn GarniſonVerwalter Böhme, im Communalbüreau
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Sonnabend den 8. September er. vorm. 10 Ahr,
anberaumt und erſuchen Pachtluſtige, ſich in dieſem Ter
mine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Ver
pachtuug werden im Termine bekannt gemacht, können
auch vorher bei unſerm Rendanten im Communalbüreau
eingeſehen werden.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1883.
Der Gemeinde Kirchenratd St. Maximi.

Kauf Gesueh.

rgebenſt
abends

in hſchon jetzt bei Guſtav Bernſtein, Mühlſt u
Kr. 3 (an der Riſchmühle) angenommen. Fahre an
preis nach dem Paradeplatz Mt. 1,50 hin int

zurück. henn De C
Die ſchönſten Fahnen Schärpen, n G

Armbinden, Schleifen, Orden e. liefern do

ſchnell und billig r nHeinr, Peucker,
Grünberg in Schleſien

0

eheIlluminations- Lämpehen
von Weißblech zu Rüböl, à Dtzd. 65 Pf. bei ine

H. Elbe, Klempnermeiſter
Gutes Maſchinen Dei verkauft r alt e 9

Täglich friſcher Kallo ich à vie ſcher Poſt, 5 n
Albert Kayser.

Sermenneggédel
Ein auch zwei gut dreſſirte Hunde, deutſche Race,

braun oder dunkel getigert, ſirm in jeder Beziehung

ſchwerſten Krankheiten hervorrufen können. Jm Früh in der Exped. d. Bl. niederzulegen.
werden zu kaufen geſucht. Offerten unter Aegahan de

Redaction, Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg.

Wilh. Rößner, Roßmartt

in den verſchiedenſten Arten, geſchmackvoll und

billig, einpfiehlt in reichſter Auswahl




	Merseburger Korrespondent
	1883
	Monat
	Tag
	No. 168.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 168 des Merseburger Correspondenten vom 28. August 1883
	[Seite 5]
	[Seite 6]







